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Grusswort der Präsidentin

Noch nicht allzu lange ist die wissenschaftliche Beschäftigung mit Nahrungsprodukten

und ihrer Geschichte wirklich anerkannt. Vielleicht galt das Studium alter

Rezepte als zu lustvoll, und erst die Analyse von Essensresten in Latrinen oder die

Angst vor dem Verlust der regionalen und nationalen Spezialitäten angesichts der

Burger- und Noodle-Invasion rückten die Forschung auf diesem Gebiet schärfer in
den Blick von Universitäten und Drittmittellieferanten. Seit 1985 zum Beispiel gibt
es das «Alimentarium», ein Museum der Ernährung, und 2004 wurde der Verein
«Kulinarisches Erbe der Schweiz» gegründet. Ernährungsgeschichte ist mittlerweile
ein nicht mehr wegzudenkender Teil der Alltagsgeschichte.

Albert Spycher beschäftigt sich schon lange mit der Herkunft und Zusammensetzung

von Speisen. Hinweise und Erwähnungen bei älteren Basler Historikern
weckten sein Interesse, und weil er es immer genau wissen will, vertiefte er sich mit
seiner typischen Akribie in den Reichtum der Quellen selbst. Er entzifferte
mittelalterliche Klosterrechnungen, studierte die Menüpläne der Zunftessen, las

Humanistenbriefe und durchsuchte handschriftliche Kochbücher von Basler Hausfrauen

jeder Epoche. In diesem Neujahrsblatt präsentiert er uns nun die Fülle baslerischer

Backwaren und ihre Geschichte.

Diese Lektüre macht Hunger in zweifacher Hinsicht: auf ein Apfelküchlein
(oder vielleicht lieber einen Flammenkuchen?) und auf weitere Informationen über
die Ess- und Trinkgewohnheiten unserer Vorfahren, denn wie dieses Buch zeigt,
kann man dabei unglaublich viel über ihre sozialen, kulturellen, religiösen und
ökonomischen Verhältnisse erfahren.

Doris Tranter
Präsidentin der Kommission

zum Neujahrsblatt der GGG

11




	Grusswort der Präsidentin

